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Nr. 5. Bordüre zur Verzierung
von Decken, Vorhängen und

dergl.
.Venetianische Stickerei.

Diese Bordüre kann auf
seiner Leinwand oder auch
ans Batist , Mull oder
Nansoc mit Zwirn
oder Stickbanm-
wolle hergestellt
werden . Zu
ihrer Aus¬

führung
überträgt
man zu¬

nächst das
Dessin aus

den ge¬
wählten

Grundstoff,
heftet die¬
sen aus eine
Unterlage

vonPaPicr,
Baus - oder
Wachslein¬
wand , zieht
dicContou-
rcn vor und

sührt die
Languet-

ten - Stäbe
uud -Bogen

zwischen
den Dessin¬
figuren mit
Berücksich¬
tigung der
Abbildung
ans . Die
Picots der
Languct-

tcn - Bogen
arbeitet

man in der
Weise , wie
es mit Ab¬

bildung
Nr . 9 auf D

Seite 38 M
dcs Bazar M
von 1872

gelehrt
wurde ; die

Knötchen
andenLan-

guetten-
Stäben

sind ähnlich
wie die der
>Abbildung
Nr , 12 auf
Seite 38 dessel¬
ben Jahrgangs
herzustellen . Zuletzt ^
umrandet man die Dcs-
sinfiguren mit dichten
Languettenstichen und führt
innerhalb derselben nach Ab
bildung die Wuschen und Bind¬
löcher sowie die Spitzenstiche aus.
Nach Vollendung der Bordüre wird
der Stoff zwischen den Dcssinfiguicn
fortgesckmitteu.

Xr . 1 uuä 2. ? g.1etot aas svlivar - eia Xasodmir.
Vorcler - uuck RüLÜanLielit , Soiinitt unä

sVoräers . ä . Lupxl , Xr . I XiA. 1—5.

Ar . 3 nvä 4. Zkavtel aus rueli mit ? el2desat2.
Vorder - lind RüellllUsiellt . Leünitt uvä IZesekr . :

Voräers . ä . Luxpl ., Xr . II 6^d—9.

Nr. 6 und7. Zwischensätze.
Miguardise , Frivolitäten - und Häkelarbeit.

Diese Zwischensätze können zur
Garnitur von Wäschegegenständen,

Kisseuübcrzügcu und dergl . ver¬
wendet werden . Man arbei¬

tet sie mit drellirtem Häkel¬
garn Nr . 80.

Nr . 0. Zwischcn-
atz aus Mignar-

disc , Frivolitä¬
ten - und Hä¬

kelarbeit,
Zur Her¬

stellung
dieses Zwi¬
schensatzes

bedarf man
zweier

Mignar-
dise-Borten
von erfor¬

derlicher
Länge . Au
diese arbei¬
tet mau die
vierblättri-
gcn Frivo-
litätcnfign-
reu mit ei¬
nen! Faden
(Schiffchen)
wie folgt:
1 Blättchcn
aus 2 Dpk.

(Doppcl¬
knoten), 4
je durch 2

Dpk, ge¬
trennten

P .(Picots ),
2 Dpk,, der

nächsten
Oesc einer

Miguar¬
dise- Borte
angeschlun¬
gen, 2 Dpk,,
3 je durch
2 Dpk. ge¬

trennten
P ., 2 Dpk.
Dicht daran
1 Blättchen

aus : 2
Dpk. , 3 je

durch 2
Dpk. ge¬

trennten
P ., 2 Dpk.,
der dritt-
solgenden

Oese dersel¬
ben Borte an¬

geschlungen, 2
Dpk., 1 etwas län¬

geres P ., 2 Dpk,, 3
je durch 2 Dpk, ge¬

trennten P ., 2 Dpk. Hier¬
auf arbeitet man noch 2

Blättchen wie die vorigen , wo¬
bei man nach Abbildung der an¬

deren Borte anzuschlingen hat . So¬
mit ist eine Figur vollendet . Die fol¬

genden Figuren werden in gleicher Weise
je nach 2 Cent . Fadenzwischenraum herge¬

stellt und nach Abbildung mittelst der längeren
P . einander angeschlungen. Zuletzt begrenzt
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Xr. 6. ÜTvisclieusut^ nur Karuitur von Väscke-
^eFoustüuäeu unä äergi . NiAuarcliss, ? rivo-

litütsn - und IlüksInrUsit:.

Xr. 8. ? ussbuuk

MIN den Zwi¬
schensatz an bei¬
den Seiten je
mit 1Tour aus
festen Maschen
und Luftina-
schen in der
Weise der Ab¬
bildung Nr. 6.

Nr . 7. Ge¬
häkelter

Zwischen¬
satz. Zur Her¬
stellung dessel¬
ben arbeitet
man zunächst

die Rosetten, und zwar beginnt man jede Rosette von der Mitte
aus mit einem Anschlag von 1v Luftm. (Luftmaschcn) , schließt
diese mit 1 f. K. (festen Kcttenmasche) zum Ringe und häkelt in
der Runde 3 Tonren wie folgt: 1. Tour : 14 f. M. (feste Maschen)
um den Ring, zuletzt1 f. K. in die 1. f. M . 2. Tour : 16 Luftm., * 1 f. K. in die nächste rechts
befindlichef. M. der vorigen Tour (man hat in dieser Tour stets von links nach rechts zu arbeiten),
7 f. M. um die letzten5 Luftm.. 7 Luftm., vom * in der Runde wiederholt; am Ende der Tour
werden die letzten und
die ersten5 Luftm. zu¬
sammen niit 7 f. M.
nmhäkelt. 3. Tour : I
f. M. um die nächste
rechts befindliche Luftm.
der vorigen Tour , * 2
Luftm., 1 Picot, das sind
3 Luftin. und 1 f. K. in
die1.derselben, 2Luftm.,
1 f. M. um den folgenden
Luftm.-Bogcn, vom^ in
der Runde wiederholt;
zuletzt l f. K. in die 1.
f. M. dieser Tour uud
den Faden befestigt. Bei
Ausführung jeder folgen¬
den Rosette hat man nach
Abbildung der vorigen
anzuschlingen. Ist die
erforderliche Anzahl sol¬
cher Rosetten hergestellt,
so begrenzt man sie an
beiden Seiten je mit 3
Touren Luftm.. f. M.,
Stäbchcum. und Picots
in der Weise der Abbil¬
dung.

Il0.27<-I v. N.

Nr.  8.  Fußbank
mit Stickerei.
Die Fußbank ist

von braun gebeiztem
Eichenholz, mit Schnitze¬
rei verziert; sie hat eine
Länge von -ll . eine
Breite von 27 Ceulime-
tcrn und ist ausschließ¬
lich des Polsters au einer
Querscitc8, au der ande¬
ren 16 Cent. hoch. Das
Polster ist in der Weise
der Abbildung mit zwei
Streifen von dunkel¬
braunem Plüsch und mit
einer Stickcrcibordürc
ausgestattet; letztere ist
in dem mit Nr. 5 auf
dem Supplement zu

Seite 233 bis
240 d. I . ge¬
gebenen Dessin
auszuführen.

Aehnlich ar-
rangirtc Fuß¬
bänke sind in
der Tapisserie-

Manufactur
von O.Krappc,
Berlin , Lcip-
zigcrstr. Nr.

120, vorräthig.
v. N.

Xr. 7. Avisedeusat? sur (Zuruitur von
Vüscke^e^eustüuäeu uuä «ler^I.

Lukölarbeit.

mit Stickerei.

Xr. S. llimuA aus krosßi'aiu uuä Luscimrir. Rüolinnsicllt.
(Hierzu Xr. 10.) Sclmitt UM IZcsclir.- Lllcks. a. Surxi., Xi. X, rig. ZS—ZS.

Nr. 11 und 12. Zwei Franzen.
Strick- und Häkelarbeit und poiut -äo-rspriss.

Die Franzen eignen sich zur Garnitur von Decken und der¬
gleichen und können je nach dem Zweck ihrer Verwendung mit feinerem oder stärkerem Garn oder
mit Strickbaumwollegearbeitet werden. Auch kann man sie mit farbiger Wolle oder Cordonuct-
scide herstellen und zur Garnitur von Capotcn, Pelerinen und dcrgl. benutzen.

Nr. 11. Franzc.
Häkelarbeit und

point - clö-rspriss.
Für diese Franze arbei¬
tet man zunächst auf
einen Anschlag von er¬
forderlicher Länge hin-
und zurückgehend4 Ton¬
ren stets abwechselnd1
dreifache St . (Stübchen-
masche) , 3 Luftm., die
St . stets auf die St . der
vorigen Tour . In der
i . Tour hat man mit
den 3 Luftm. stets 3 M.
des Anschlags zu überge¬
hen. Dann füllt man
die Zwischcnräume zwi¬
schen dcnSt . inderWcisc
der Abbildung im point-
els-rspriss , und knüpft
die Franzcnsträhnc ein.

Nr.  12.  Franze.
Strick - und Häkel¬

arbeit . Zur Her¬
stellung dieser Franze
strickt man auf einen
Anschlag von erforderli¬
cher Länge hin- und zu¬
rückgehend 8 Touren
ganz rechts. Dann reiht
mau die M. der letzten
Tour auf eine» Faden
uud häkelt3 Touren wie
folgt: 1. Tour : 1 f. IN.
(feste Masche) , mit wel¬
cher man 2 der auf einen
Fäden gereihten M. zu¬
sammenfaßt, 4 Luftm.,
t f. I.N., mit welcher
man die beiden nächsten
Pf . zusammenfaßt und
so fort. 2. Tour : Stets
abwechselnd l Musche
um den nächsten Luftm.-
Bogcn der vorigen Tour,
4 Luftm.Für jede Mnsche
häkelt man 4 jeCent,
lange je durch1mal Um¬
schlage» getrennte IN.
um den betreffenden

Xr. 10. ll.n2UA aus c-rosAruiu uuä Xascdmir. Vorclöransicllt:. Luftm.-Bogcn und
Xr. 9.) LcNiiiN und Nesclu'. Nücks. a. SumU., x'r. X, 32—39.

Xr. 5. Loräürs 2ur Ver-ieruu^ vou Decken, Vorkursen uuä cler̂ l. Vensri -ruisells Ltüokerei.
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Theater- als auch
zur Gesellschafts¬
toilette; sie ist
aus einem Zweig
wilder Rosen und
Beeren mit laug
herabhängender
Ranke und einer
sarbigcn Strauß-
scder hergestellt.

Hr. 12. Nranss in Strick- nnü
Näkelarbsit 2ur Karnitur von

Decken nnä äer^l.

Nr . 19 . Bordüre in Weißstickerci.
Die Bordüre eignet sich zur Verzierung von Vorhängen,

Decken und dergl. Auch kann sie zur Garnitur kirchlicher Gegen-
-5-7-^ stände verwendet werden.

Man sührt sie in Mull-
application auf einem

»W Tüll- oder Filet-
VMs fond aus . Die

Uinrisse der
Dessinfigu-

re» , sowie die
Stiele und

Ranken wer-
den cordon-
nirt oder

languettirt;
die ganz

weiß er-
scheinenden
Partien des

Dessins
werden im

geraden
Plattstich ge-
arbeitet. Am
Außenrande

kann man die
Bordüre mit
Languettenbogen 'VpxMI

begrenzen. ''^ -Ä
Längs der Con- "tj
touren der Dessinfign-

^ ren ist der Mull
fortzuschneiden.

129,42»; V. itl.
Nr. 18. bleäaillon 2nr  Vsr2ie.

rung von Xravattenenäsn.
'tVeissstioksrei.

Nr. 16. 2vveiß in xoint-Iace-
Stickerei 2um Xancbo» <Xr. «».)

Nr . 28 — 30 . Bordüre und Agraffen nebst
Quasten

zur Garnitur von Mänteln , Paletots und dergl.
Nr. 2S. Bordüre aus Seidengnimpe und Per¬

len . Der obere Rand der Bordüre besteht ans einer brei¬
ten mit geschlissenen Perlen verzierten schwarzen Seiden¬
gnimpe; derselben schließen sich kürzere und längere Bo¬
gen aus feiner schwarzer Seidenschnnr an , welcher PerlenLasten 2U Sckreib-Dtensilien nebst Xriekmaxxs. üöölluöt.

Nr. 13.) Dessin: .Nüeks. cl. Luppl., Nr. XV, ? ig. 57.

«WW

Nr. 19. Loräürs in 'Weissstieksrei 2ur Ver̂ ierun^ von Vorliän̂ en nnü äer^I.
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nächst schneidet man aus steifem Papier die Contourcn der Spitze,
welche als Rahmen der Dcssinfiguren dienen und dem Spitzen¬
stiche Halt gewähren sollen. Man heftet diese Papierfiguren auf
die Gaze und beginnt nun die Spitzenarbeit, indem man in hin-
und zurückgehenden Fadcnwiudungen diese Figuren dichter und
weitläufiger überspannt, wobei man jede Windung mit einem
Stich durch die Gaze befestigt; man darf dabei jedoch nicht durch
die Unterlage stechen. Diese Windungen werden nach Maßgabe
des Musters durchstopft. Bei Beschreibung der Spitzen heben wir
die wichtigsten Einzclnheiten hervor.

Xr. 21. volm»u »uz Uim»l»zi»stotk mit Verscimüruiiß. Vorcksr-
auslebt . (2» Xr. 20.) Loiiniit, Dessin nnv DeseiireivunN: liüoirs. ri.

Suxi>I., Xr. XII, Xig. 17—IS.

Nr. 3ö. Zwischensatz von schwar-
zer Wolle . Zur Herstellung desselben
sind nur schmale Papicrstreifeu sür die
Scitenrändcr als Auflage erforderlich;
diese werden ganz dicht mit Fadcnwin-
düngen überspannt und ebenso dicht im
poiut -cke-toiis durchstopft. Für die
Blattfigur werden 3 sich kreuzende,
den Seitenrändern, mit Berücksichtigung
der Abbildung angeschlungene Fäden gc-
spannt und im poiut -ciö-rspriss durch-

stopft. Für die gekreuzten Stäb-
chen hat man ebenfalls Fäden
zu spannen und dieselben ganz
weitläufig im poiut -cls-rspriss
zu durchstopfeu, so daß sich eine

WMM  Art -schmaler Flechte bildet. Für
^ beiden Lesen am Kreuzpunkt
der Stäbchen wird der Faden an
betreffender Stelle angeschlungen
und dicht umwunden.

Nr . 37. Spitze von schwar¬
zer Wolle .. (Fig.  58 des Heu-
tigen Supplements gibt das
Dessin der auszulegenden Papier-
Figuren.) Diese Spitze wird in
ähnlicher Weise wie die zuvor
beschriebene Spitze und der Zwi¬
schensatz mit Berücksichtigung der
Abbildung ausgeführt. Zu be¬
merken ist nur noch, daß für die
Picots am Nußcnrande die

Hr.  20.  volmaii »US Riiu»1»zi»stotk mit VersolmüruiiA. Ilüaü
austobt . (Hierzu Xr 21.) Loliniit, Dessin null üesevreidllnF: vücics.ü. Luxxl., Xr. XII, XiZ. 47—19.

aufgereiht sind. In der Mitte jedes der
äußeren Bogen ist ein Grclot aus geknote¬
ter Schnur angebracht.

Nr . 29 und 30. Agraffen aus
Schnur und Litze. Der obere Theil der
Agraffen ist theils aus stärkerer und fei¬
nerer schwarzer Schnur, theils aus Litze her¬
gestellt; die Quasten bestehen aus Cordon-
netseidc und übcrsponnencu Grelots.

(2!>,iso. 017. IS) V. U.

I7r. 22. vutetot »US  st »btbt»usm
voubtestolk.

6. Luxpl., Xr. XIII, XiF. 50—55.

Nr. 35—37. Spitzen und M
Zwischensatz von schwarzer ^
Wolle zur Garnitur von ,WW

Garderobegcgcnständcn.
(Imitation echter Guipürcspitze.)
Dcssi»: RüSs. d. Suppl., Nr. XVI,

Fig- ss. !
Diese Jmitakion echter Gut-

pürcspitze setzt uns in den
Stand , mit verliSltiiißmäßig gc-  MM
ringcr Mühe einen Spitzen- /MW « ?!»
schmuck zu erlangen, wie ihn die
Mode augenblicklich ganz beson-
dcrs zur Geltung bringt. Die
Ausführung derselben in Näh-
arbeit mit schwarzer Wolle,
Seide, Zwirn oder Garn ge-
schielst auf einer Unterlage von
steifem Papier , dem mau weiße Xr. 23. ül»utel »us sokiv»r2sm Z»mmet. Uüob-
l)'Uttergaze aufgeheftet hat. Zu- Unsiobt. (Hierzu Xr.  21.) Leiiuiti uuU Deseiireiduug^Vorüers. cl. Luppl., Xr. V, XiF. 17—22.

^

Xr. 24. vlautel aus sod̂var^em Lammet. Voräer
clllLiellt. Xr. 23.) Leimitt uncl DesoiireiduuF: Vor-

ders. ü. Luxxl., Xr. V, XiA. 17—22.

Xr. 25. Älautel mit Xeleriue aus grauem Doudlsstoik.
.Lônitt, Dessin un6. Desclir.: Vortiers. 4. Lupiil., Xr. VI, XiA. 23—26.

Nr . 35. Spitze von schwarzer Wolle . Hat mau in an¬
gegebener Weise die Fadenwindnngcn (hier ziemlich weitläufig)
über die Contour-Figurcn ausgeführt, so durchstopft man die Bo¬
gen in der Weise der Abb. Nr. 35 im point -ckö-toils . Alsdann
leitet man hl, Cent, weit von dem so ausgefüllten Theile der
Fadenwindungenentfernt noch einen Faden nach Abb. hindurch,
welcher am Tiefencinschnitt jcdeS Bogens angeschlungen wird , so
daß er daselbst zwei Fadenstäbchen bildet. Hierauf hat man diesen
Faden in der Weise der Abb. Nr. 35 zu umwinden. Durch die
am oberen Rande gespannten Fadenwindungen leitet man nach
Abb. zwei wagerechte Fäden , welche ebenfalls in der Weise der
Abb. mit einem andern Faden umschlungen werden. Um der Spitze
mehr Festigkeit zu geben, kann man in gleicher Weise die sämmt¬
lichen Fadenwindungen nochmals umnähen. Für die Blättcheu
innerhalb der Bogen werden je 3 Fäden gespannt und im poiut-
cks-rspriss durchstopft. Die Fadenstäbc zu beiden Seiten der
Blättchcn bestehen aus einfach gespannten Fäden , die man
zurückgehend umwindet.

Xr. 23. A»utsl »us c»rrirteru VolleustoSl Vorclsrausiellt.
(2u Xr. 27.) Loduitt uuä DescUreibunA- Rucks. I . guppl., Xr. IXDig. Md—Zl. Dtautel »uz o»rrirtsm Volleustoik. IlüLÜausiebt.

^ Xig. ZS-d—ZI. ^
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Fadcnwindungen Ccntimeter breit
unausgefüllt bleiben, und in der Weise
der Abbildung umwunden und zusam¬
mengefaßt werden.

Nach Vollendung einer Spitze oder
eines Zwischensatzes trennt mau die
Heftfäden, welche Gaze und Papier-
figurcn auf der Unterlage festhalten,
von der Rückseite auf, schneidet die
Gaze längs der Contouren der Papier-
uutcrlage fort , wodurch diese heraus¬
fällt , und zieht die noch in der Näh¬
arbeit zurückgebliebenen Fäden der Gaze
einzeln heraus. II. Xr. 28. Lorääro

(Zarnitnr von
aus Ssiäsnguimxs-nnä kerlen snr
Mänteln, kaletots nnä äorgl.

Xr. 29. Hgratke nebst
guasten aus Scbnur nnä
I-itse sur Karnitnr von

Mänteln nnä äsrßst.

Nr . 38 . Taschentuch - Behälter mit Stickerei.
Dessin - Rucks, d. SupPl ., Nr . XIV . Fig . 5«.

Zur Herstellung dieses Taschentuchbehälter
richtet mau zwei quadratförmige, je 2t
Centimcter große Theile von blauem
Tastet her und versieht dieselben je
mit einem Futter von weißer Lü-
strine; letztere hat man zuvor
einer Einlage von parfü-
mirter Watte aufzuhef¬
ten, und mit dieser
zugleich mit weißer
Seide in schrägen
Carreauxlinicn zu
durchnähen. Den
oberen Theil
des Behälters
garuirt mau
in der Weise
der Abbil¬
dung mit
einem in
vcnctia-
uischer

Stickerei
hergestellten Carreau von äoru- far¬
bigem Seidcnbast. Die Stickerei
wird mit gleichfarbiger starker Cor-
donnctseidc in dem Dessin der
Fig . 5ti ausgeführt , welche den
vierten Theil desselben gibt ; die
Umrisse der Dessinfiguren werden
laugucttirt , die Adern im Kettenstich
gearbeitet. Zwischen den Dcssin-
figurcu hat man nach Vorzeichnung
und Abbildung Fadenstäbc zu span¬
nen, und dieselben mit dem Faden
zu umwinden; unterhalb derselben
wird der Stoff fortgeschnitten. Das
vollendete Carreau wird an den Ecken
mit einigen Stichen ans dem oberen
Theil des Taschentuchbehälters befe¬
stigt, zuvor jedoch garnirt man den¬
selben in der Weise der Abbildung
mit zwei in schmale Tollfalten ge¬
ordneten Rüschen ans 2 Centimetcr
breitem blauem Taffetband. Je 20
Cent, lange Enden desselben Bandes
bringt man an den Ecken des Behälters
zum Schließen desselben an. Derartige
Taschentuch-Behälter sind in der Tapisse-
rie-Manufactur von C. A. König , Ber¬
lin, Jägerstr . 23, vorräthig. v. N

Nr . 39 und 40 . Zwei Spitzen in
point -Inee - und Häkelarbeit.
Nr . 39. Spitze in point -Inos - und Hä¬

kelarbeit

des nächsten Bogens, smal abwechselnd
1 P . (Picot , das sind 8 Luftm. und
1 feste Kettcnm. in die letztef. M.), 3
f. M. um den Außcnrand, danach noch
1 P . und 9 f. M. um denselben Bo¬
gen. Hierauf 7 f. M. um den näch¬
sten Bogen, 1 Blättchen aus 0 Luftm.
(Luftmaschcn),nach Abbildung einer M.
des vorigen Bogens angeschlungen, 1
Luftm.; ans die 0 Lustm. zurück: 1 h.
St . (halbe Stäbchenmaschc), 3 St ., 1 h.
St ., 1 f. M. — 1 Blättchen aus 11
Luftm., die letzte derselben übergangen
ans die übrigen Luftm. zurück: 1 f. M.,
1 h. St ., 0 St ., 1 h. St ., 1 f. M.,
danach 1 Blättchen wie daS erste.

Hierauf 7 f. M. um denselben Bogen und vom " wiederholt. Bei
Ausführung der nächstenf. M. hat man nach Abbildung dem letzten

der 3 Blättchcn anzuschlingen.
Nr . 40. Spitze in poiut -1a.es.

Zur Herstellung dieser Spitze heftet man
ebenfalls zunächst das xoiut -Ia.es-

Band nach dem vorgczeichneten
Dessin ans. Dann begrenzt

man das Band am oberen
Rande mit Fadcnbogen,

welche man mittelst
einer Langnetten-

reihe auf dem Stoff
befestigt, und
führt an der

anderen Seite
des Bandes

die größe¬
ren Lan-

guetten-
bogen,
inner¬
halb der
Dessin-

figu-
rcn die
Spitzcnstichc ans. Unterhalb der Des¬
sinfiguren schneidet man den Stoff
fort.

nmg
ge,chr

10

Hr. 30. H^ralks nebst
guasten ans Sebnnr nnä
I-itss aur lZarnitnr von

Mänteln nnä äergl.

t25,5SZ. 2V,0ZI)

Nr . 41 . Gestricktes Carreau
zu Bett - oder Wiegendesten.

Ein solches Carreau wird je
nach seiner Bestimmung nüt stär¬
kerer oder feinerer Strickbaum-
wolle, oder auch mit seinem drel-
lirtcm Häkelgarn und mit ent¬
sprechenden Stahlnadcln gestrickt.
Es ist durchgehends in der Runde
zu arbeiten. Zur Anfertigung des¬
selben macht man einen Anschlag von
8 M. (Maschen) , schließt diese zur
Rundung und arbeitet darauf ' eine
Tour ganz rechts. 1. Mustertour:
* nmg. (umgeschlagen), 1 R. (R., d. h.
1 M. rechts), vom * in der Runde wie¬

derholt. Diese Wiederholung vom *wird
im Verlauf der Arbeit als selbstverständ¬

lich nicht weiter erwähnt werden. 2. Tour:
Ganz rechts. 3. Tour : * Umg., 1. R.

Tour : » 1 L. (L., d. h. 1 M . links), 5
1 R. 5. Tour : * umg., 3 R.,
umg., 3 R., umg., 1 R. geschr.

0. Tour : * 2 L., 7 R., 2 L., i R.
umg., 5 R., umg., 1 R., umg., 5 R .,

geschr. 8. Tour : » 3 L., 9 R., 3 L.,
9. Tour : * nmg., 7 R., umg., ll R., umg..

Xr. 33. Mantel aas Velonrsstokk. Hüeüansiclit.
(Liersu Xr. 34.) Lolinitt unil NeselireidunF: Lüeks. <4. Lupp!.,

iXr. XI, 40—46.

leinwand oder Pa¬
pier, oder auch

auf den
Stoff, wel¬
chen man mit der Spitze zu
verzieren wünscht; letzterer ist
auf einer Unterlage von Papier
oder Wachsleinwand zu befesti¬
gen. Dann heftet man das
point -luos-Band nach den vor¬
gezeichneten Linien auf, zieht
mit einem Faden mittelstarker
Stickbaumwolle die Linie für
die Languettenreihe am obe¬
ren Rande der Spitze vor, und
führt nach Abbildung zunächst
die Languettenstäbe, dann die
beiden Languettenreihen aus,
welche die Stäbe begrenzen.
Bei Herstellung der letzteren
sowie der unteren Languetten¬
reihe darf man nicht durch
den Stoss stechen. Hierauf
trennt man die Spitze von
der Unterlage ab, schneidet den
Stoff dicht an der oberen Lan¬
guettenreihe von der Rückseite
aus fort und häkelt am Außcn-
rande der Spitze mit drellir-
tem Garn Nr. 80 eine Tour
wie folgt: * 9 f. M. (feste
Maschen) um den Außenrand

Xr. 31 nnä 32. ? aletot aus sobvvar-
?em Sammet. Vorcksr- uncl Rüskrau-
siebt , üosolireidnng: Voräors. ä. SuppI.

N., 4
11. Tour:

umg., 9 R., umg
1 R ., umg., 9
R., nmg., 1
R. geschr.
12. Tour:

« 5 L., 13 R., 5 L., 1 R. 13.
Tour : * umg., II R., umg.,
1 R., umg., 11 R., umg., 1
R.geschr. 14. Tour : " 0L ., 15
R., 0 L., 1 R. 15. Tour : *
umg., 13 R., umg., 1 R ., nmg.,
13 R., umg., 1 R . geschr. 10.
Tour : * 7 L., 1 M . abg. (ab¬
genommen; man hebt dabei stets
die nächsteM . ab, strickt die
nächstfolgende ab und zieht die
abgehobeneM . über diese), 13
R., 1 M. abg., 7 L., 1 R. 17.
Tour : * umg., 29 R ., umg.,
1 R. geschr. Wie diese Tour
sind in der Folge sämmtliche
mit ungeraden Ziffern bezeich¬
neten Touren, bis zur 31. Tour
einschließlich, zu arbeiten; sie
werden daher nicht weiter be¬
schrieben. 18. Tour : " 8 L.,
1 M. abg., 11 R., 1 M. abg.,
8 L., 1 R. 20. Tour : * 9 Ü.,
1 M. abg., 9 R., 1 M. abg., 9
L., i R . 22. Tour : » 10 L.,
1 M. abg., 7 R., 1 M. abg., 10
L., 1 R. 24. Tour : * 11 L.,
1 M. abg., 5 R., 1 M . abg.,

Xr. 34. Mantel ans VelonrsstoS. Voräsransiebt.
(2u Xr. 33.) Leknitt unü ZZesekreiduQg: Rüolcs. ü. Luppl.,Xr. XI, ? iF. 40—16.



Xr . 39 . Sxit2C in xoint -Incc - unä Xskolnrlzcit 2Ur
Knrnitur von I -inßcrion unä ckerxl. Xr . 38 . TÄsclientncIi -lledkIter mit Stickerei.

Dessin : Uücks . ll. guiipl ., Xr . XIV , XiF. 56.

Nr . 40 . Lxitae in xoint -1s,ce-Stickerei 2UC (Zarnitur
von I -ivgerien nncl Ser ^ l.

Seite links erscheinen . Hiernach werden
sämmtliche Maschen abgcmascht.

I>7,I7Si

Nr. 42 und 43. Zwischensähe.
Weißstickcrci ans Filetfond.

Diese Zwischensätze eignen sich zur
Verzierung
von Wäsche
und Negli¬

gegegen¬
ständen,

von Kin¬
dergarde¬

robe und
dcrgl . Man
zeichnet das
Dessin anf
Mull oder

Nansoc
vor , heftet

denselben
einem sei¬
nen Filct-
sond anf,

welchen
man schräg

nimmt,
fuhrt die
Contouren
und Adern
der Dessin-
figurcn im

geraden
Stielstich
aus und
schneidet

den Mull
außerhalb

der Tcssin-
figurcn

. fort . An¬
statt des

Filets
kann man

>5 ! v<
»zSHs V

Xr . 42 . 2viscvcns !>.t ^.
>Vkissstiekorei auk ? iletkonck.

Lnftm . I Perle mitgefaßt , gew . — Man
häkelt nun noch 5 Touren in ähnlicher
Weise wie die letzte Tour , doch läßt man
am Ende jeder Tour 5 M . der vorigen
Tour unberücksichtigt , so daß sich in der
Weise der Abbildung Nr . 44 Zacken bil¬
den . Nach der S. Tour arbeitet man f. K.
bis zur Mitte des Blattes und befestigt den

Faden da-

Xr . 41. bestricktes varrsau 2ll Nett - ocker VicAcnäockon . OriAinalsräLSS.
Xr . 43 . 2visclicnss .t2.

^Vsissstiokorei ank ? iletkonck.

selbst . Für
jedes der

übrigen 4
Blätter

einer Figur
macht man
einen An¬
schlag von
13 Lnftm .,
schließt die¬
selben mit
1 f. K . zur
Rundung

und häkelt
rings um
dieselbe 6
Touren f.

K . ; am
Ende und
in der Mitte
jeder Tour
hat man
einige M.

zuzuneh¬
men , und
zwar arbei¬
tet man an
betreffen¬

der Stelle
für die bei¬
den spitze¬
ren Blätter
2 durch 3
Lnftm . ge¬
trennte f.
K ., für die
beiden obe-

Nr. 44—52. Verschiedene
Passemcnterien aus? Häkel¬
arbeit, Schnur und Perlen.

Diese Passcmenterien , zur Ver¬
zierung von Garderobegegcnständen

Der Sazar. ^Nr. 37. 1. October 187S. XVIII. Jahrgangs

11 L ., 1 N . 26 . Tour - * 12 L ., 1 M . abg .,
3 R ., 1 M . abg ., 12 L ., 1 R . 28 . Tour : *
13 L ., 1 M . abg ., 1 R ., 1 M . abg ., 13 L ., 1 R.
30 . Tour : ^ 14 L ., 2 M . abg . (man hat dabei
die nächste M . abzuheben , die beiden folgenden
rechts znsammenzustricken und die abgeh . M.
über diese zu ziehen ), 14 L ., 1 R . 32 . Tour:
Ganz rechts . Von hier ab bis einschließlich zur
48 . T o u r sind sämmtliche mit geraden Ziffern
bezeichneten Tonren ganz rechts zu stricken.
33 . Tour : * ismal abwechselnd umg ., 1 M.
abg . ! dann nmg ., I R ., nmg ., 1 It . geschr.
35 . Tour : * umg ., 1 M . abg ., 5mal abwech¬
selnd : umg ., 4 R ., 1 M . abg . ; dann umg ., 1
R ., umg ., 1 R . geschr . 37 . Tour : * umg ., 1
M . abg ., 5mnl abwechselnd : nmg ., 1 R ., umg .,
t M . abg . , 1 R ., 1 M . abg . ; dann umg ., 1 R .,
nmg ., I M . abg ., nmg ., 1 R . geschr . 39.
Tour : * umg ., 1 M . abg ., 5mal abwechselnd:
umg ., 3 R ., nmg ., 2 M . abg . ; dann umg ., Xr . 37 . Sxirno von sckv ?s.rsci ' Vollo 2ur karnitur von lZaräcrodsAcxcnstäiiäcn . (Imitation

eollter (Znipnrespitas .) Dessin - » aeks . ->. Suxni ., Xr . xvi , xig . 58.

starken Tüll als Fond verwenden.
In Application anf Tuch ausge¬
führt , eignen sich diese Bordüren
auch zu Körben und dergl.

l2S,9Sl) V. U.

bestimmt , sind theils von starker schwarzer
Cordonnctscide und geschliffenen schwarzen
Perlen in Häkelarbeit ausgeführt , theils von
stärkerer und feinerer schwarzseidncr Rund¬
schnur nnd Perlen hergestellt.

Nr . 44 . Bordüre aus Häkelarbeit,
Schnur und Perlen . Zur Herstellung die¬
ser Bordüre häkelt man die fünf Blätter je¬
der Figur sowie die runde Musche derselben
einzeln , und zwar in der bekannten Weise
ganz in f. K . (festen Kettenmaschen ) und
Lnftm . (Luftmaschen ) stets von links nach
rechts . Die Häkelarbeit muß ziemlich lose gear¬
beitet werden , die linke Seite derselben gilt als
rechte Seite der Figur . Man beginnt mit
dem mittleren Blatte und häkelt zunächst die
Spitze desselben wie folgt : Einen Anschlag von
4 Lnftm ., die letzte derselben übergehend rings
um den Anschlag 1 Tour f. K . ; in der Mitte
sowie am Ende der Tour 2 durch 1 Luftm.

Xr . 36 . 2cviscdsnss .t2 von sckvar2cr Volle 2Ur Keruitnr von Karäerobeßeger -^
stänäcn . (Imitation ecbter Luipürosxit  20 .)

getrennte f . K . in 1 M . (Masche ) . — 2 . Tour wie die i.
Tour ; am Ende derselben häkelt man 9 Luftm . — Gew.
(das heißt die Arbeit gewendet ), die letzte Luftm . Übergängen,
auf die übrigen 8 Luftm . zurück 8 f. K . (dies bildet die mitt¬
lere Rippe des Blattes ), 2 f. K . in die beiden nächsten M . der
2 . Tour , dann 3 Luftm . , bei der 3 . Luftm . 1 Perle mit¬
gefaßt (diese 3 Luftm . bilden die erste Zacke des Blattes ),
gew ., die letzte Luftm . Übergängen , auf die nächsten 2 Luftm .,
rings um die Rippe und auf die folgenden 2 M . des Blätt-
chcns 1 Tour f . K . ; in der Mitte derselben 2 durch 1 Luftm.
getrennte f . K . ; am Ende der Tour 3 Luftm . , bei der 3.

Xr . 35 . Sxit2c von scdvar2cr Volle 2vr Karnitur von Karäeroliegeßenstänäen.
(Imitation oollter duixnrsspiws .)

3 R ., umg ., 1M . abg ., umg ., 1R . geschr . 41 . Tour : ^ umg .,
2 R ., 5mal abwechselnd : nmg ., 1 M . abg ., 1 R ., 1 M . abg .,
umg ., 1 R . ; dann umg ., 1 M . abg ., 1 R ., 1 M . abg ., umg .,
2 R ., nmg ., 1 R . geschr . 43 . Tour : " umg ., 4 R ., umg .,
2 M . abg ., 5mal abwechselnd : umg ., 3 R ., umg ., 2 M . abg . ;
dann umg ., 4gi ., » mg ., l R . geschr . 45 . Tour : ^ umg ., 43
R ., umg ., 1 R . geschr . 47 . Tonr : * 22mnl abwechselnd : umg .,
1 M . abg . ; dann nmg ., 1 R ., umg ., 1 R . geschr . 49 ., 50.
und 51 . Tour : Ganz rechts ; jedoch hat man nach der 48.
Tour die Arbeit zu wenden und die letzten Touren auf der
linken Seite der Arbeit zu stricken , so daß sie' auf der rechten
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Nr . 4K. Vrelotkranzs aus stärkerer uuä
keinsrer Seknur zur Verzierung von

(Zaräerolisgegenstänäen.

rcr Schnur mittelst eines Schnur
endes befestigt , dessen untere
Hälfte mit seiner Schnur um¬
wunden ist und den Kopf des
Grelots bildet . Die Rosetten
sind in regelmäßigen Entfer¬
nungen auf einer Guimpe be¬
festigt.

Nr . 47 und 48 . Knöpfe
mit gehäkelter Bekleidung.
Die Knöpfe sind mit Seidenstoff
überzogen und mit Häkelarbeit
verziert ; letztere wird mit Be¬
rücksichtigung der Abb . in ähn¬
licher Weise wie die Blätter der
Bordüre Nr . 44 ausgeführt.

Die reliefartig vortretenden Kreise bestehen ans dicht umhäkeltcn Metallringcn . Der
mittlere Stern des Knopfes Nr . 47 ist im point - russs hergestellt.

ar Verzierung ^ v/ill . Nr . 51. Loräüre aus stärkerer uuä kei-
versr Scknur zur Verzierung von Karäs-

rovegegenstänäen.

Nr . 48 . Nnoxk mit gekäkslter
Nskleiäung zur Verzierung vou

(ZarSsrodsg egsnställäen.

Nr . 49 . Leräüre aus
Svknur uuä Soutacke
zur Verzierung vou

Karäerovegegsnstänäen.

Nr . 58 . Mantel aus grünem
vouvlestotk . 1l,üokausiellt.

(2u Xr . 57.) LeNuitt und Nesoirr.
Vorders . d. SuppI , Xr . IV,

I' ig. 14—10.

Nr , 53 . Mantel aus staklvlauem Nr . 54 . Mantel aus stalildlauem Nr . 55 . Mantelet aus soliivar
. Vsloursstobl . .Vorcksrausiaiil . Veloursstolk . Itiiekaiisieiit ?em Kämmet . .Ü,ÜLÜansIellt.

(Hierzu Xr . 54.) Selmitt , Oessiu situ Xr . 53.) Seiiuiti , Dessin und ÎIier -;u X' r. 56.)' ZZeseNrelbunA:
. und üeseirr . . Vordors . d. Fuppl ., ZZesclrr. : Vorders . d. Supvl ., Xr . III , X Vörders . d. Suttpi.

Xr . III , I ' ig . 10—13. Vig . 10—13.

Nr . 57 . Mantel aus grünem
Noublestotk . Vorcksransiolit.

(Hierzu Xr . 58.) Seiuiiti und lis-
scNreidung : Vorders . d. Suppi .,

Xr . IV , Vig. 14^ 10.

Nr . 56 . Mantelet aus sckivar
zsm Sammet . Vorcksrausioiit.
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Nr. 59, «0, 1k und 17.
Fanchons aus Tüll mit

Stickerei.
Schnitt und Dessin: Vorders, d, Snppl:,Nr. VII und VHI, Fig. S? und 28.

Die Fanchons, welche Nr. 59
und 69 auf dem Kopfe arrangirt
zeigen, sind von Tüll hergestellt,
und mit Stickerei verziert. Sie eig¬
nen sich zur Vervollständigung einer
einfachen wie einer eleganteren
Toilette und können nach Belieben
mit farbigen Bandschlcifen oder Blu¬
men ausgestattet werden.

Nr. 59. Fanchon von schwar¬
zem Scidentüll mit Spitzen¬

imitation von schwarzer
Seide . Für dieses Fauchen richtet
man aus Tüll einen Theil der Mitte
entlang im Ganzen nach Fig . 27
her. Den Tülltheil heftet man
einem entsprechend großen Theil
Bausleinwand auf, nachdem map
auf letztere das auf Fig . 27 zum
Theil vorgczeichnetc Dessin über¬
tragen hat. Hiernach durchzieht
man die Bordüre und die Plein-
figurcn nach Abbildung Nr. 59 mit
schwarzer Filoselleseide, langucttirt
den Außcnrand der Bordüre und
schneidet den überstehenden Stoff

' sort. Statt der Seide kann man
auch schwarze Chcnille verwenden.

Nr. 69. Fanchon aus wei-
ßcmBrüssclerTüll undxoint-
laoo -Stickerci . Der Fond des
Fanchons ist mit Plcinfiguren, seine
Echarpes sind je mit einem Blü-
thenzwcig verzierti letzterer ist in
der Weise der Abbildung Nr. 1V
mit poinb-Iaeo-Band von ver¬
schiedener Breite und verschiedenem
Dessin sowie mit weißer Guipüre-
schnur gearbeitet. Zu Anferti¬
gung des Fanchons richtet man
zunächst aus Tüll nach Fig . 28
einen Theil der Mitte entlang im
Ganzen her. nnd heftet denselben
ans Bauslcinwand , auf welcher
man zuvor mit Berücksichtigung
der Abbildungen Nr . 69, 16 und
17 das Dessin vorgezeichnct hat.
Hierauf wird zunächst der Zweig
an den Enden der Echarpes ausge¬
führt. Dazu heftet man für die
Blätter des

Zweiges dem
Tüll je an be¬
treffender Stelle
ein erforderlich
langes Stück
des breiteren
Bandes (s. Nr.
16) aus und
randet sämmt¬
liche Blätter
mit der oben
erwähnten Gni-
pürcschnur ein.
Man hat die
Schnur längs
der Contour
jedes Blattes,
und um zugleich
die Stiele zu

bilden, von
einem Blatte
zum nächsten zu
führen und nach
Abb. Nr. 16
mit übcrwend-
lichen Stichen

von seinem
Zwirn zu be-
scstigcn. Zu be¬
merken ist da¬
bei, daß man je
nach der Form
des Blattes das
Band ein wenig
in Falten zu
reihen oder nach
der Rückseite
umzulegen hat.
Die Ranken des
Zweiges werden
im Sticlstich
mit Stickbaum-
ivollc ausge¬

führt. Die grö¬
ßeren und klei¬
neren Blüthen,

welche dem
Fond rclicfar-
tig aufliegen,
bestehen aus 2
Blättcrkreiscn;
dicBlättcrjedes
Kreises sind aus
längeren und
kürzeren Bän-

Xr. 59. Xauedou von sadvarsem Leiäsutüll. (Spitzen-
- imitation von seliivar?er Leicko.)

Lolinitt uuü Dessin: Vvrüers. ci. Luxxi., I5r. VII, DiF. 27.

Hr. 60. laaokon aus vveissem Brüsseler LüII uuü xoiut-
lacs-LticKsrei. lHiar-u Xr. 1k und 17.> Sakuitt: Vorder». a.

Luxxl., Xr. VIII Xig. 28.

dern hergestellt, welche man je zur
Hälfte ihrer Länge zusammenge¬
legt und an den zusammentreffen¬
den Längcnseiten mittelst über-
wendlicher Stiche derartig verbun¬
den hat, daß sie an einer (der unte¬
ren) Querseite in gerader Linie ab¬
schließen, an der anderen Qnerseite
in der Weise der Abbildung sich
runden. Die Länge der Bänder für
die Blätter der Blüthen ist ans der
originalgroßen Abbildung Nr. 16
zu ersehen. Beim Arrangiren der
Blüthenblättcr auf dem Fond hat
man zunächst die Blätter des unte¬
ren Kreises, dann den Ansatz der¬
selben deckend, den kleineren oberen
Blätterkreis aufzunähen, doch ist
dabei zu berücksichtigen, daß die
Blätter beider Kreise möglichst lose
aufliegen. Für jede Plcinfigur reiht
man ein 3 Ccntimcter langes schma¬
les xoint -Iaeo-Band an seiner
einen Längcnseite in Falten , ver¬
bindet es an seinen Qucrseiten,
näht es an betreffender Stelle auf
dem Fond fest, und führt die Stiele
im Stielstich aus . Die Bindlöchcr
zwischen den Plcinfiguren werden
mit feineni Zwirn im Langnetten-
stich gearbeitet. Die Bordüre am
Außenrande (siehe Nr. 17) ist ähn¬
lich wie die Blätter des Zweiges
mit zwei verschiedenen Bändern
und mit Gnipüreschnur herzustel¬
len, doch hat man die Schnur längs
der Außcucoutour der Bordüre mit
Languettenstichen zu befestigen, auch
sind von der Schnur nach Ab¬
bildung Oesen wie bei der genuesi¬
schen Stickerei zu bilden, welche
dem Außenrande der Bordüre frei
vorstehen müssen. Der überstehende
Stoffrand daselbst wird fortgeschnit-
tcn. Selbstverständlich kann man
jedes dieser Fanchons in weiß oder
schwarz, je nach Gefallen, ausführen.

t29,SZ5t IV.

Notiz I.
Die nächste Arbcitsnummer

wird eine reiche Auswahl von Män¬
teln, Paletots und Kleidern für
Knaben und Mädchen , verschie¬
dene Haus - und Promenaden-An¬

züge, sowie Dol-
man und Jacke
für Damen, fer¬
ner Fichus, Lin-
gcrien, Schleifen,
gestrickte Peleri¬
nen und Capo-
ten enthalten.

Von den Hand¬
arbeiten heben
wir als besonders
hübsch und prak¬
tisch hervor: Des¬
sins zu einer
Bordüre nnd zu
Schuhen in Ta¬
pisserie-Arbeit,

einen Kalcnder-
rahmen mitStik-
kerei, undSpitzen
in Frivolitätcn-
arbeit.

^U2ug lur HääcUeu VP!1—3 4adrsu.
IZesevreivuug.- Uüoks. d. Lupxt.

Xr. .62. Xaus- ocker Äorgculrloiäaus
xeusse Xasedmir.

HescNroidung: Ritoks. d. Lupxl.
>r . 61 —64. kkansan^iiso

Xr. 63. 4u2ug aus grauem Xasobmir
mit kiattstiekstielcerei.

kür Iluine » nuck Rinckor.

Xr. 64. tlusug kür ItläckeUvn vou
19—12 lakreu.

LeseNreidung: Uiicks. d. Luppl.

Notiz II.
Wir machen

unsere Abonnen¬
tinnen wieder»
holt darauf auf¬
merksam, daß wir
von sämmtlichen,
in den Nummern

erscheinenden
Gardcrobcgegcu-
ständen, deren

Schnittmuster
aus Mangel an
Raum nicht auf
dem Supplement
gegeben werden
können, auf Be¬
stellung das Mo¬
dell aus Pa¬
pier in natürli¬
cher Größe anfer¬
tigen lassen. Der
Preis eines sol¬
chen Papier -Mo-

, dells beträgt 19
Sgr . 36 Kr.
rhein. — 67 Kr.
Oest. W. Selbst¬
verständlich er¬

leiden unsere
Supplemente
dadurch keine

Schmälerung.

Isierstei nn Burplemeut , Schnittmuster entstaiteui ' .
Verlag dcr Bazar-AcürU'Lescllichait(Tirretor II. Hofinanui i:i Lc.lu Culc-Pl.w il.'r. !. Zicdigirt unter Verantwortlichkeit der VcrlagStuchhaudlung. Druck vonB. G. Tcuducr i» Leipzig.
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Brschreibnng und Vcrzrichniß der Schnittmiistrr ncbst Erklärung der Zeichen:
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Nr . I . palclot aus schwarzem Kaschmir (Abb . Nr.
Fig . 1. Vorvrrthcil
Fig . 2 . Hälfte dc » Rückentheils
Fig . 3 . Hälfte des untergesetzten Theil » . .
Fig . 4 . Patte
Fig . 5 . Acrmel
Der Paletot aus schwarzem Kaschmir ist mit schwarzen ! Lüstrincfutler und mit

dünner Wattcncinlage versehen ; seine Garnitur bilden eine 12 Centimeler breite Büschel-
iranzc , K und 7 Gent , breite in Falten gereihte schwarze Gilipürespitzc , eine 3 Cent , breile
mit Perlen verzierte Passcmcntcriebordüre und eine Pasjcmenterieagrasfe mit Quasten
haken und Oescn dienen zum Schließen . Zur Anfertigung des Paletots sind l Meter
a > Cent . Stoss von 132 Cent . Breite erforderlich . Man schneidet für den Paletot ans
Kaschmir und Lüstrinefutter nach Fig . l zwei Theile , nach Fig . 2 und 3 je einen Theil
der Mitte nach im Ganzen , nach Fig . 4 die Acrmel der Mitte nach im Ganzen und
mit Berücksichtigung der Contonr für den oberen Acrmeltheil . Die Futtcrtheilc
Fig . I , 3 und 6 hestet man aus Watte , die man zuvor zwischen Gaze gelegt hat,
und durchstcppt die mehrfache Stosslage in Carreaux . Sind die Oberstosstheile
den Futterthcilen aufgehestet , so macht man in dem Rückcntheil , vom unteren
Rande längs der Doppcllinie bis Stern , einen Einschnitt , näht die Stossrändcr
des Rückentheils von 6 bis 7 zusammen und stassirt Oberstoff und Futter von Z

- . . . . . Ziffern gemäß der
Zahlen . Längs

^ , . ötoffränder von
Oberstssf und Futter gegen einander stassirt , wobei man an dem linken Vorder-
thcil vom Halsausschnitt aus eine  21  Cent.-5i M
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m ? e gegen clnander . Alsdann heftet man den Rückcntheil den Zisf
Fig . 3 aus und verbindet Fig . 1 bis 3 nach den übereinstimmenden .'
deS Anßcnrandcs , ausschließlich des Halsausschnittes , werden die S

5

* * * * *

/ / »I

f Hälfte des Haupttheils

lange mit Oescn versehene Unter-
tr .» leiste befestigt . Die den Oescn entsprechenden Haken werden dem rechten
Vordcnheil angenäht . Am Halsausschnitt setzt man dem Paletot die nach Fig . 4
aus Kaschmir und Lüstrincsulter hergestellten und mit schwarzer Seidenschnur be¬
grenzten Patten derarleg gegen , daß zwischen den Patten se ein 1 Cent , breiter
Zwischcnraum bleibt . Den Ansatz dieser Patten deckt aus der Rückseite ein 1 Cent,
breiter schräger Lüstriiicstrciseii . Hierauf stattet mau den Paletot nach Abbil¬
dung nlit der erwähnten Garnitur auS . Die Spitze am Halsausschnitt hat man
zuvor in doppelte Tollfallcn zu ordnen und dem Palelot derartig gegenzu-
nähcit , daß je eine Falle zwischen . zwei Patten trifft . Ist jeder Aermel von  S
bis v zusammengenäht , so stassirt man die Stoffränder längs des unteren Randes
gegen einander , stattet den Acrmel nach Abbildung mit Garnitur aus und fügt
ihn , mit v au 1 des Bordertheils treffend , in das Aermelloch . L.

Nr . II . Mantel aus Tuch mit Pelzbesatz (Abb . Nr . 3 und 4) .
Fig . 0 ' . >mil  Umschlag!
Fig . 0P <r>cr!är; l und mit Umschlag!
Fig . 7 . Vordcrthcil jmtt Umschlag!
Fig . 8 . Scitentheil
Fiä . 9 . Hälfte des Rückentheils — 7 » — «

Der Mantel ans schwarzein Tuch ist rings am Außen raube sowie an den »
Aernietu mir Slrcifcii von braunem Pelz besetzt ; die Acrmel sind im Zusanimen - , .
vi/nn nel -Hnitten . atetzterer ist hinten reoersartig umgelegt
und imitirl eine » Capuchvu . welcher mit , e Cc .,t -„ ,etcr breiter schwarzer «
Vuipürcipitze und Grvsgrainschlciscn verziert ist . Zu Anfertigung des Mantels
ffav a Meter Stoss von t a > Cent . Brette erforderlich . Attttächsr ergänzt man
an Trio - t >- und tt ' die Umschläge , und setzt dann diese Schnttttzetlc längs der
TurchschuiNItnie nach den gleichen Buchstaben zusammen (stehe die zum IS . Theil
verkleinerte Fig . 0 ' und GH ; hieraus schneidet man nach Fig . G und 0 ^ einen Theil
der Nlillc entlang im Ganzen , jedoch hat man an diesem Schnittheil der Richtung der
Pfeilspitzen folgend , 70 Cent . Stoss zuzugeben . Ferner schneidet man Nach Fift . 7 — 9 je
zwct Theile ; an Fig . 7 hat man jedoch zuvor den Umschlag zu ergänzen . Die Theile
Fig . Gst 8 und 9 erhallen ein Taffctsuttcr , an Fig . dars dasselbe jedoch nur vom
Halsausschnitt , einschließlich der Aermel , bis zum Taillcnabschluß reichen . In dem Haupt¬
theil macht man den vorgczeichnetcn Einschnitt , führt die Naht von 10 bis 11 und von
II bis  12  auS und näht die vorgczcichncte Achselsalte derartig ein , daß die gleichen
Zeichen aneinander treffen . Nachdem auch die Brustsaltcn eingenäht sind , verbindet mau
Fig . 0 ' '' und 7 von 13 bis zum nntcrcn Rande , von 13 bis 14 und von 14 bis 13. Dann
führt man in dem Hanplthcil die Naht von 10 an 10 bis 17 an 17 aus und bildet hier
durch die Aermel . Rücken und Seilcntheile näht mau nach den gleichen Ziffern zusam
inen und setz! sie von 22 bis 23 dem Haupttheil unter ; letzteren hat man zuvor auf der
Rückseite vom Anßcnrandc bis zur glatten Linie mit Tuch zu bekleiden . Hierauf ordnet
man den Hanpttheil , je Kreuz aus Punkt befestigend , in Falten , durchnäht sämmtliche
Faltenlagen und befestigt sie nach den gleichen Ziffern ans dem Nückenthcil (Fig . 9
Längs des Einschnittes werden die Stossrändcr aus der Außenseite durch einen Tuch - "
streifen gedeckt. Von 22 bis l l legt man den Haupttheil nach außen um (die pnnktirlc
Linie bezeichnet den oberen Theil des Bruches ), und garnirt ihn » ach Abbildung mit
Spitze und Schleifen . Am vorderen und unteren Rande setzt man dem Mantel einen
0 Cent , breiten Grosgrainstreisen auf der Rückseite gegen , am Halsansschnitt faßt man
ihn zwischen die doppelte Stofflage eines 2 Cent , breiten Stehkragens . Am Taillenab
schlnß des Rückentheils wird aus der Rückseite ein 3 Cent , breiter Lcdcrgürtel gegcnge
näht , dessen Enden man durch die Schlitze nach außen leitet und vorn mittelst einer
Schnalle schließt . An der mit Stern bezeichneten Stelle der Fig . 8 befestigt man das
eine Ende einer 2 Cent , breiten . 8 Cent , langen Spange , das andere Ende an der mit
14 bezeichneten Stelle der Fig . 7 . Außerdem näht man die Scitmlheile von 28 bis 20
der VerbindnngSnaht von Fig . 0 ' ^ und 7 gegen . Schließlich bringt man nach Abbil¬
dung die Pelzgarnilnr an . Haken und Ocsen dienen zum Schließen . Lr.

Nr . II lind III . Mäntel und Mantelrt für Hamen (Abb . Nr . 33 — 38 ) .

Nr . III . Mantel aus stahlblnucin vclonrssloff (Abb . Nr . 33 und 54 ).
Fig . 10 . Vordcrthcil o - ? - c o
Fig . II . Hülste des Rückentheils 4- — 4- — 5 — H »»» 5
Fig . 12 . Hülste deS FaltcnthcilS -ns -M
Fig . 13 . Acrmel Imli Teisln, »
Der Mantel an ? stahlblauem VclourSstvsf ist mit einer Verschiiürnng von schwarzer

Schnur und mit schwarzer drcllirtcr Scidenfranzc garnirt . Hinten am Taillcnabschluß
eine starke Seidenschnur mit Quasten . Haken und Ocsen dienen zum Schließen . Zu An¬
fertigung des Mantels bedarf man l Meter und 33 Centimeter Stoff von >32 Ccni.
Breile . Man schneidet aus Vcloursstvsi nach Fig . 10 , ll und 13 je zwei Theile , nach
Fig . 12 einen Theil der Mitte nach im Ganzen . Zunächst verbindet man die Rücken
theile von 34 bis 33 mit dem Fnltcntheil , dann näht man die Nückentheilc vvn 32 bis
33 zusammen , wobei man zugleich den Faltentheil den Ziffern gemäß iiiit befestigt.
Letzterer wird in Falten geordnet , indem man daS Kreuz der Fig . 12 ans den Punkt
der Fig . II befestigt uno ihn längS der punktirtcn Linie in einen Außcnbrnch
legt , so , daß 32 an 32 trifft . Hierauf näht man Rücken - und Vordcrtheile nach den
gleichen Ziffern zusammen , setzt dem Mantel länzS des Anßcnrandes , ausschließlich des
Halsausschnittes , einen 4 Cent , breiten Taffctstrcifcn aus der Rückseite gegen und ver¬
bindet ihn am Halsausschnitt mit einem 2 Cent , breiten Stehkragen . Hierauf wird der
Mantel nach Abbildung und theilweiser Verzeichnung aus Fig . 13 mit der
ausgestattet , am linken vorderen Rande mit einer Untertrittleiste , der man
Ocsen aufgenäht hat , am rechten vorderen Rande mit Haken versehen . Jedcni
setzt man länßS seines vorderen und untere » Randes von 38 bis Stern einen >
breiten Taffel -lrcifen ans der Rückseite gegen stattet ihn nach Abbildung und theil
weiser Vorzcichnung mit der >,,, ? und näht ihn , von 38 an 38 des Vor-
dertheilS treffend , bis zu der glatten Linie 0er Fig . >> den ; Aermelloch ein . Von
dort wird ..er und längs der Verbindung ? ,iaht

unterhalb der Vorderlherle geschlossen wirk».
Mantclct aus schwarzem Sammet (Abb . Nr . 33 und 3k) .

Das Mantclct ist aus schwarzem Sammet hergestellt und mit einer dünnen
Wattirung versehe » ; seine Garnitur bilden ichwarze Gnipnrespitze , schmale schwarze
Scidensranze und Schleisen aus schwarzem Grosgrain . Aus der Rückseite des
Mantelcts am Taillcnabschluß ist ein Gürtel befestigt , der vorn oberhalb
Vordcrtheile mit Haken und Oesen geschlossen wird.
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Nr . IV . Mantel aus dunkelgrünem voublcstoff (Abb . Nr . 37 und 38 ).
Fig . 14 . Borvcrthcil
Fig . 15 . Hälfte LcS Rückentheils . .» s « » » « » » » » « » »
Fig . 10 . Äcrmcl » ----- » »»" » »--- » »
Der Mantel ist auS dnnkelgrüneni Donblestosf gefertigt ; die Garnitur des¬

selben bilden Blenden aus schwarzem Sammet , schwarze seidene Büschelsranze und
eine Vcrschnürniig von schwarzer drcllirtcr Seidenschnnr und schwarzer Sontache.
Zu seiner Ansetztignng sind t Meter und 03 Centimeter Stoff von 132 Cent.
Breite erforderlich . Äean schneidet für den Mantel nach Fig . 14 und 15 je zwei
Theile , nach Fig . 10 die Aermel der Mitte nach im Ganzen und mit Bcrtlcksichti-
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saßt ihn am Halsausschnitt zwischen Oberstosf und Futter eines 2 Cent , breiten
Stehkragen ? und stattet ihn nach Abbildung mit der Garnitur ans . Am vorde¬
ren Rande deS linken Bordertheils befestigt man vom Halsausschnitt aus eine
2>>Cent , lange mit Leien versehene Untertrittleiste : der rechte Vordcrtheil wird mit
den entsprechenden Haken verscaen . Den Aermel verbindet man von 43 bis 40,
stattet ihn nach Abbildung mit der Garnitur ans und fügt ihn , viit 40 an 4V des Vorder
theils treffend , in daS Aermelloch . II

Nr . V . Mantel aus schwarzem Sammet (Abb . Nr . 23 und 24 ) .
Fig . 17 . Vordcrthcil ^ c » X » X » X » X » X » x
Fig . 18 . Erster Scitentheil I

/ /

V

>-

Fig . 19 . Zweiter Scitentheil
Fig . 20 . Hälfte vcS Rückentheils . . . .
Fig . 21 . Hülste der Pelerine <m>, Umschlag! -
Aig 22 . Aermel
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Der Mantel mit Pelerine ist anS schwar -sem Sammet gefertigt , mit Lüstrincsiittcr
and Watteiicinlagc versehen und wird mittelst Knopfe und Knopflöcher geschlossen. Die
Garnitur bilden 0 und 4 Centimeter breite schwarze Guipürespitzc . eine 3 Cent , breite,
mit Perlen verzierte Paffementeriebordüre und eine Passcmeiitcrie -Agraffe mit Quasten.
Zur Herstellung deS Mantels sind 4 Meter  80  Cent . Stoff von  00  Cent . Breite eriorder-
liclz. Man schneidet für den Mantel , nachdem an Fig . 21 der Umschlag ergänzt
ist, ans Sammet und Lüstrincfutter nach Fig . 17 — 20 je zwei Theile , nach Fig . 22
die Acrmel mit Berücksichtigung der Contonr für den unteren Nermeltheil . Für
oie Pelerine schneidet man ans Lüstriiiesntler nach Fig . 21 zwei Theile und be¬
tleidet dieselben auf der Außenseite vom vorderen Rande bis zu der glatten
Linie , aus der Rückseite vom Hinteren Rande bis zu der punktirtcn Linie mit /
Sammet . Die Futterthcile der Fig . 17 —20 und 22 werden aus Watte geheftet , die ^
man zuvor zwischen Gaze gelegt hat , und mit dieser zugleich in Carreaux durchstcppt;
noch ist zu bemerken , daß die Watteneinlage an Fig . 19 nur voin oberen Rand « ?
bis zum Taillcnabschluß reichen dars . Hierauf heftet man die Samniettheilc den ^
Fntterthcilcn aus , verbindet die Scitentheile (Fig . 19 ) von 54 bis 33 mit einander,
ordnet sie, je Kreuz aus Punkt bcscsligcnd , in Falten und näht dann Fig . 17 — 20 ^
ven Ziffern und Zeichen gemäß zusammen . Längs des noch freien Seitenrandcs '
iowic längs des unteren Randes der Fig . 19 stassirt man die Stosfränder von »
Obcrsloff und Futter gegen einander und stattet die Theile am unteren Rand«
nach Abbildung mit der Garnitur aus . Sind den Pelcrinentheilen die Achsel- »
satten eingenäht , so macht man läng ? der Toppellinic bis Doppelpunkt einen Ein - «
schnitt und verbindet dann beide Hälften der Pelerine von 33 bis 38 . Hierauf
wird die Pelerine längs der pnnkttrten Linie nach der 'Rückseite umgelegt , dann
von Stern bis  30  mit den Lordcrtheilen verbunden und je von Doppelpunkt bis
Stern der Fig . 18 und 19 ausgenäht . Längs des vorderen und unteren Randes
der Borderttzelle und der Peteclue üassirt man Ober - und Futterstoff gegen eln-

sautet die Theile nach Abbildung mit der Garnitur aus und  heftet  die
Velerinc dem Mantel nach  den gleichen Zahlen  a ,n Halsausschnitt ans . Löngs
dieses Halsausschnittes Ivlld  der  Mantet »Ilt  eine », s Cent, breiten  Stehkragen
verbunden , den  man mit zwei in Falten gereihten Spitzen und einer Paffeiiientcricbor-
düre garnirt . Am vorderen Rande des linken Vordertheils wird vom Halsausschnitt anS
eine 3» Cent , lange , mit Knöpfen versehene Untertrittleiste ans der Rückseite befestigt.
Dem rechten Vordcrthcil näht man eine mit Knopflöchern versehene Patte aus der Rück¬
seite gegen . Die Seitcnränder der Fig . 19 befestigt man voni unteren Rande etwa
0 Cent , lang auf der Rückseite des Mantels . DicAermeltheilc werden von Kl bis 02 und
von 03 bis 04 zusammengenäht . LängS des iintcren Randes , einschließlich des Schlitzes,
stassirt man Oberstosf und Futter gegen einander , garnirt den Aermel nach Abbildung
und fügt ihn , mit 04 an 04 deS Bordertheils treffend , in das Aermelloch . Die Agraffe
wird dem Mantel nach Abbildung ausgenäht . ö.
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Nr.  VI.  Mantel mit Pelerine aus grauem voudlestoff (Abb . Nr . 23).

Fig . 23 . Vordertheil « '
Fig . 24 . Hülste deS Rückentheils 1
Fig . 25 . Hälfte der Pelerine ;m>t Desfln! - - -
Fig . 20 . Hülste deS Kragen » s ,
Die Garnitur dieses Mantels bildet eine Vcrschnürung von feiner grauer Seiden - >

schnür und Plattstichstickerei von grauer Seide , sowie eine drcllirle graue Scidensranze . >
Zum Schließen dienen Haken und Oesen . Zu Anscrtigung des 'Mantels gebraucht man '. Z
1 Meter  00  Centimeter Stoff von 132 Cent . Breite . Man schneidet nach Fift . 23 zwei , N
Theile , nach Fig . 24 20 je- einen Theil der Mitte »ach im Ganzen . Die Aermel wer - >
den nach Fig . 44 deS heutigen Supplements hergestellt . Ist in dem Rückcntheil vvn 07
bis 08 die Naht ausgeführt , so ordnet man ihn , je Kreuz aus Punkt befestigend , in
Falten , verbindet dann Rücken - und Bordertheile den Ziffern gemäß und stattet 1
den Mantel nach Abbildung und theilweiscr Vorzeichnung aus Fig . 25 mi ! der Vcr - >
schnürung und der Stickerei aus . 'Alsdann setzt man dem Mantel längs des vorde¬
ren Randes einen 10 , längs des unteren Randes einen 4 Cent , breiten Tassctstreifen <
auf der Rückseite gegen , näht ihm die Fraiize an und versieht ihn mit Haken I
i ' nd Oescn . Die Aermel werden am unteren Rande aus der Rückseite 3 Cent , breit mit
raffet bekleidet , dann nach Abbildung mit der Verschnürung ausgestattet und in das Aer¬

melloch gefügt . Sind der Pelerine die Achselfalten eingenäht , so macht man in der hinte - 1»
ren Mitte vom untere » Rande längs der Doppellinie einen Einschnitt . Hierauf setzt ^ l - -
man der Pelerine längs des Außcnrandcs , ausschließlich deS Halsausschnittes , einen
4 Cent breiten Taffctstrciscn aus der Rückseite gegen , durchstcppt sie '/ .> Cent , weit von dem
Niißenrunde entfernt und stattet sie nach theilweiser Borzeichnung mit Garnitur aus . Dann
wird die Pelerine dem Mantel nach den gleichen Ziffern und Zeichen am Halsausschnitt auf¬
geheftet und den Ziffern gemäß mit dem Kragen den man zuvor mit Taffetfutler versehen
und mit Verschiiürnng ausgestattet hat , verbunden . S,

Nr . VII . Fnnchon aus schwarzem Scldentllll (Lpitzen -Imitatton 00 » schwarzer Jett «) .
(Abb . Nr.  SV .)

Fig . 27 . Hälfte de » FanchonS H-ffi«! . . . .

Nr.  VIII. Lanchon au» weiyrm ünisseler Tüll und poiot-Iaes-Ktickerei.
(Abb . Nr . 00 , lS und 17).

Fig . 28 . Hälfte de » Fanchän »

Paletot aus schwarzem Sammet (Abb . Nr . 3t und 32 ).
Der Palelot ist ans schwarzein Sammet hergestellt und mit einer dünnen Wattirung und

mit Lüstr -ncsntter versehe » . Die Garnitur bilden 5 und >2 Centimeter breite schwarze Guipüre-
spitze, ecne 8 Cent , breile mit Perlen verzierte Paffementeriebordüre . eine Paffementeric -Ngrafie
mit Quasten und Schleifen aus 3 '/ , und 8 Cent , breitem schwarzem Moirffcband . Die Vorder
theile und die Aermelsrijnren sind längs ihres Anßcnrandes in Zacken ausgeschnitten und mit
Atlaspasjcpoil begrenzt . ö.
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Rückseite.
Beschreibung und Verzeichnis) der Schnittmuster nebst

<?rklürung der Zeichen:
Nr . IX . Mantel aus rarrirtem Wsllrnlloff  Abb.  Nr . 20 und 27).

ßT S : SSL !« « . ---
Fip . 29 . Halste der Pelerine <mie »ms-dlagi .
Fip . 21 . Hälfte des Kragens s

Der Mantel aus blau und qrun carrirteui Wollenstoff ist mit
Flanellfuttcr versehen und wird mit Haken und Ocscn geschlossen. Die
Garnitur bilden eine 12 Centimcter breite eingckuüpftc Wollenfranze
und eine Passcmenteric Agraffe mit Quasten . Zur Anfertigung des
Mantels sind 9 Meter Stoss von 192 Cent. Breite ersorderlict'(^ Zu¬
nächst ergänzt man au Fig . 29 ' und 29 '' sowie an Fig . 39 die Umschlüge,
und seht die Schnitthcilc , Fig . 2!»' und 2!»̂ . nach den gleichen Buchstabeii
längs der Durchschuittliiiie. und mit Berücksichtigung der zum 1V. Theil
verkleinerte» Fig . 29 ' und 29 ^ znsaniinen ; alsdann schneidet man nach
Fig . 29 ''' und 29 aus carrirteui Wollcnstosf und Flanellfutter je zwei
Theile. Der Kragen wird aus carrirtem Stoff in doppelter Stofflage nach
Fig . 21 hergestellt. Sind die Oberstosftheile den Futterthcilen aufgeheftet,ttzia. 29 ''' und 29 die Achselsaltcn ein und verbindet die

bis 2 , die Hälften der Pelerine von 1
bis 3 mit einander . Läng ! ' ' " ' " ^

»5

beiden Hälften des Mantels von Mantels . sowie der
Pelerine werden Oberstoff und Futter gegen einander staffirt . , . . .

die Theile mit der Franzc , heftet die Pelerine nach den gleichenrnnt sie in der Hinteren Mitteamsieht man . .. . .
Ziffern und Zeichen dem Mantel ..... . . ... .. .
indem man die sämmtlichen Kreuze auf den Punkt befestigt. Die Faltenlagen
deckt die Passemeuterie-Agraffe Längs des vorderen Randes seht mau dem Mantel
einen « Cent , breiten Oberstoffstrcisen auf der Ruckseite gegen, wobei man am

x » x » x » x » x»

linken vorderen Rande von, Halsausschnitt aus eine mit Oesen versehene Unter
trittleiste befestigt. Dem rechten vorderen Rande werden die den Oesen entsprechen
den Haken angenäht . Zuletzt fahr man den Mantel am Halsausschnitt nach den
gleichen Zahlen zwischen die doppelte Stofflage des Kragens . ö.
Ur . X . An ?u>', ans Grosgrain und Kaschmir (Abb . Nr . 9 und 19.

Fig . 22 . Westcnthril
Fig . 22 . Bordcrthcil <mü Umschlag
Fig . 21 . Scrtcnthcil »m Umschlag
Fig . 25 . Halste des Riickcnthcils <mit Umschlag, .
Fig . 29 . Halste des vorderen Revers -mii Umschlag,
Fig . 27 . Hinterer Revers
Fig . 38 . Aermcl —
Fig . 29 . Halste des AcrmelrcverS s^ ^ ^ ^
Der Rock dieses Anznges ist aus pcnsäe Grosgrain gefertigt und mit fünf

in Falten gereihten Frisuren desselben Stoffes garnirt . Das Ueberkleid ist aus
schwarzem Kaschmir. Die Garnitur desselben bilden Revers aus schwarzem Sam
met, welche mit schwarzer drellirtcr Seidenschnur in der Weise der Abbildung ver
ziert sind, sowie ein in Zacken ausgeschnittener und mit Schnur begrenzter Kasch
mirschrägstreiseu. Zum Schlichen dienen Knöpfe und Knopflöcher. Man schneidet
für das llebcrllcid , nachdem au Fig . 22 —29 die Umschläge ergänzt sind . aus
Kaschmir nach Fig . 22 21 je zwei Theile , nach Fig . 22 einen Theil der Mittl
entlang ini Ganzen , die Aermcl richtet man nach Fig . 38 mit Berücksichtigung

fn,  r -n- o.'. vaio iverde» aus Sammett„ teei aaett 579z. kki. .27 „ 1,0 Zj!t hei'uestcllt. Sind  ipig. .'tu ' 9.» ,,„d
.18 mit etehirtingstitter versetzen, an Fig . 22 22 darf dasselbe nur vom oberen
Rauhe bis 2 Centimeter breit über den Taillcnabschlnst reichen, so fuhrt man in
den Borderthcilen die Brnstsaltcn ans , fuhrt im Ruckenthcil von l t tzis 12 die
Naht aus , ordnet die Scitcntheilc , je Kreuz ans Punkt befestigend, in Falten und
verbindet dann Rucken . Seiten und Vordcrtheile den Ziffern gemäss. Am
Taillcnabschtiitz werden Rücken und Seitcntheile in Falten geordnet indem man

zwei Kreuze ans dem zunächst befindlichen Punkt befestigt. Längs des vorderenze zivt.' l .iriruzc Ist!, , .
und unteren Randes wird dem Ueberkleid ein t! Cent , breiter Tasfetstreifen aus
der Rückseite gcgengenäht , wobei man am unteren Rande den ode» erwähnten
Zackenstreifen befestigt. Die Revers näht mau dein Uebcrkleid nach den gleichen
Zahlen und nach Abbildung ans . Nachdem die Westcutheilc in der Hinteren Mitte
verbunden und mit Knöpfen und Knopflöchern versehen sind, so passcpoilirt mau
sie am Halsausschnitt , näht ihnen längs des unteren Randes einen  2  Cent , drei
ten Ta
Zeichen
19 bis 29 zusammengenäht , m ..... ..
ihm längs des unteren Randes einen 5 Cent , breiten Tassetstreisen ans der Rück
feite gegen und fügt ihn , mit 29 an 29 des Voedertheils treffend , in das niit
Passepoil umgebene Aermelloch. Zuletzt befestigt man ans der Rückseite des
Ueberkleides am Taillenabschlnsj einen Gürtel , der vorn unterhalb der Border
theile geschlossen wird . U.
Ur . XI . Mantel aus vcloursstoff (Abb. Nr . 29 und 91).

Fig . 49 . Vordcrthril <mtt Umschlag, » » ooaogso » » » »

der Rückseite gegengenäht , wobei man am
Zackenstrcisen befestigt. Die Revers näht

ahlcn und nach Abbildung ans . Nachdem
rbunden und mit Knöpfen und Knopflöck
: am Halsausschnitt , näht ihnen längs d. .
n Tassetstreisen auf der Rückseite gegen und setzt sie nach den gleichen Ziffern und
eichen dem Uebcrkleid unter . Sind die Aermeltheile von 17 bis 18 »nd von
9 bis 29 zusammengenäht , so stattet man den Aermcl mit dein Revers aus , setzt

n », . 11 . Scitenthcil
Fig . 12 . Halste ScS RiickentheilS . . . . s , ^
Fig . 43 . Hälfte des Kragens j
Fig . 41 . Acrmel i
Fig . 45 . Halste  des  AermeircverS . . . . i
Fig . 4K. Hälfte der Pelerine <mü Umschlag, .
Der Mantel ist aus schwarzen« Bclonrsstosf gesertigl « seine Garnitur bilden

11 Centimeter breite in Falten gereihte schwarzwollenc Spitze , eine 9 '/ - Cent,
breite Passcinentcric Bordüre und eine Passcmenteric -Agraffc mit Quasten . Zur
Herstellung des Mantels sind 2 Meter Stoss vo» t92 Cent . Breite erforderlich.
Man schneidet für den Mantel , nach Fig . Kl , II und 1k , nachdem nmn an Fig . 49
und 4K die Umschläge ergänzt hat , je zwei Theile , nach Fig . 42 und 42 je einen
Theil der Mitte nach im Ganzen . Den Schnitt der Aermel und der Neriiielrcver? geben Fig . 44
und 45 . Zunächst näht man den Vordcrtheilcn die Brustfalten ein, ordnet den Schoß der Seiten¬
theile , je Kreuz auf Punkt befestigend, in Falten und verbind

«vertheile den Ziffern gemäß . Hierauf faßt man den Mantel längs des unteren Randes mit
iZ/z Cent , breiter " ' ' ^—>.— « ssoni

in Falten und verbindet dann Rücken , Seiten - und
igera geuiulj. ,aßt man den Mantel längs des unteren Rande ? mit
schwarzer Scidcnlitze ein »nd setzt ihn, am vorderen Rande einen 8 Cent,
.'asfetstreifen ans der Rückfeilc gegen , wobei man am linken Vordertheil vom

Halsausschnitt aus eine 29 Cent , lange , mit Knöpfen versehene Untcrtrittleistc befestigt. Dem
rechten Bordcrtheil näht man auf der Rückseite eiue mit Knopflöchern versehene Patte unter.
Hierauf verbindet man den Mantel am Halsausschnitt den Ziffern gemäß mit dem mit Taffet

Vordertheile den Ziffern gemäß.
l >f Cent , breiter schwarzer e- ^
breiten schwarzen Tassetstreisen ans

sutter versehenen Kragen und stattet ihn nach Abbildung mit der Garnitur ans . Ist je ein ode
rer und ein unterer Acrincllhcil von 99 bis 9l und von 92 bis 99 zusammengenäht,
man den Aermcl mir dem Revers . Letzteren hat man zuvor längs des Außenrandes ausschließi Aerinc « ini, ve,» . MW ..
lich des unteren Randes mit Litze einzufassen, mit Garnitur auszustatten und von 91 bis Stern
zusanimcnziliiähen . Tann fügt man die 'Aermel nach den gleichen Ziffern in das Aermelloch,
In den Pclsrinenthcilen führt man die Achscljalten aus , faßt dann die Theile längs ihres

garnirt sie nach Abbildung und näht sie den Ziffern und Zeichen gc-- ... dpi- Meile der A "Außenrandes mit Litze ein, gaeu «.., — ...... . MDI!
maß dem Mantel auf . Zuletzt befestigt man die Agraffe in der Weisender Abbildung  Nr.  9.
auf dem Mantel , und bringt hinten am Taillenabschinß auf der Rückseite einen Gurt an , der
vorn unterhalb der Bordertheile geschlossen wird . g,
Nr . XII . Nolmnn aus Himalayastaff mit Nerschnürung (Abb. Nr . 29 und 21).

Fig . 47 . Bordertheil <m» lve!,-.-. , 5
Fia . 48 . Hälstc des NückcnthcilS " — " — — V V

Lüstrin'

Gaze nach Flg . 4 < 49 ,e zwei Theile. Zunächst Heftel man die Oberstofftheile der Gaze auf,
verbindet die Nuckenthecke mit einander , verziert die Theile nach Abbildung und theilwciser Vor¬
zeichnung aus Fig . 47 mit der Berschnurung und versiebt sie dann mit der Wattirung . Sind
Fig . 47 19 nach den gleichen Ziffern verbunden , so staffirt man längs des Außenrandes aus¬
schließlichdes Halsausschnittes Oberstosf und Futter gegen einander , faßt den Mantel am Hals
ausschickte zwischen die doppelte Stosflage eines 2 Cent , breiten Stehkragens und garnirt ihn dann
nach Abbildung mit der Franzc und der Fedcrbordüre . Zum Schließen des Mantels wird dem
rechten Vordertheil eine mit Knopflöchern versehene Palte auf der Rückseite gegcnqcnäht. Den
linken Bordcrtheil versieht man mit den entsprechenden Knöpfen, lim den Aerniel zu bilden
bcsestigt man auf der Rückseite des Nknttcls au den mit Stern bezeichneten Stellen der Fig . 47 j
und 48 die Enden einer 14 Cent, langen Spange aus Gummiband . II, I
Nr . XIII . Paleiot aus stahlblauem Qoublcstoff <Abb. Nr.  22 ). ^

Fig . 59 . Vordertheil i >ol
Fig . 51 . Scitenthcil . . . t»
Fig . 52 . Hälstc des RuckcnthcilS . OOOOOOOOOOOO
Fig . 5» . Hälstc des GarniturthcilS > " "
Fig . 54 . Hälstc dcS Stehkragens ^
Fig . »i5 . Acrmel XXXXXXXXXXXXX
Die Garilitur dieses Paletots bilden Röllchen von stahlblauem Grosgrain gleichfarbige

drellirte Seidenschnur und eine tz'Z Centimeter breite stahlblaue Scidciifranze . Am Außcn-
randc ist der Paletot in der Weise der Abbildung in Zacke» ausgeschnitten und mit  2  Cent
breiten schrägen Grosgraiustrcifeii cingefaßl ^ Zu si-i»er Herstellung braucht man  1  Meter
49  Cent . Stoss von  192  Cent . Breite . Mau ichueidel für den Paletot nach Fig . 59 - 52 und
54 je zwei Theile, nack Fig . 52 einen Theil der Mitte na» im Ganzes nach Fig . 55 die
Aermcl mit Berücksichtigungder Coutour für de» unteren Aermeltheil. Die Rückentheile werden
von  42  bis  49  mit einander verbunden , dann »ach den gleiche» Ziffern mit den Seiten und
Vordcrtheilcn zusammengenäht . Hierauf schneidet man den Paletot längs des
unteren Randes nach Abbildung und theilweiser Vorzcichnuiig in Zacken aus , setzt
ihm längs des vorderen Randes einen  5  Cent , breiten Tassetstreisenauf der Rück
seite gegen, und faßt ihn längs des Außenrandes , ausschließlich des Halsaus
schnittes, mit Grosgrain ein. Alsdann stattet man den Paletot nach Abbildung
mit den Röllchen und der Schnur ans und näht ihm längs des unteren Randes
die Franze ans der Rückseite gegen. Ist der Garniturtheil längs des Außenrandes
ausschließlich des Halsausschnittes und des vorderen Randes in Zacken ausge

^schnitten, so faßt man ihn mit Grosgrain ei», stattet ihn mit der Garnitur aus,
ordnet ihn am Halsausschnitt , Kreuz auf Punkt befestigend, in Fallen und durch
näht den Znnenbrilch jeder Falte längs der pniiktirtei, Linie von der Rückseite
aus . Hierauf heftet man den Garnitnrtheil dem Paletot den Ziffer » und Zeichen
gemäß auf und verbindet letzteren von  42  bis 40 mit dem mit Tasfetsiitter vcrse
henen Stehkragen , den man zuvor mit Grosgrain eiiigeiaßt hat . Ist je ein obe¬
rer und ein iintcrcr Aermeltheil von  47  bis  48  und von  49  bis  59  zuiammcnge
näht , so schneidet inan den Acrmel längs de? unteren Randes einschließlichdes
Schlitzes in Zacken ans , faßt ihn mit GroSgrain ein, garnirt ihn nach Abbildung
und fugt ihn , mit  59  au  59  des Vordertheils treffend, in das Aermelloch. Zuni
Schließen wird der Paletot am linken vorderen Rande mit einer Ilutertrittleiste , der
man zuvor Oesen aufgenäht hat , am rechten vorderen Rande mit Haken versehen.
Nr . XIV Taschentuchbrhiiltrr mit Stickerei (Abb. Nr . 98). L.

Fig . 5V. Vierter Theil des TcssinS . ^
Nr . XV) Kasten ?n Schrcib -Illcnlitten nebst lZrirfmappc (Abb. Nr.  13  und  14).

Fig . 57 . Dessin . . . . . .
Nr XVI Kp >llc von schwülster wolle zur Garnitur von Garderobegcaen-

ständen (Abb. Nr.  37 ).
Fig . 58 . Dessinflgur zur Spitze

Hausünziige für Namen und Kinder (Abb. Nr . 01—04).
Anzug für Mädchen von 1—3 Jahren (Abb. Nr . «1).

Der Anzug besteht in einem Kleide mit ausgeschnittener Taille von weißem
Piqiio . Der Rock des Kleides ist am unteren Rande in Bogen ausgeschnitten und
daselbst mit einer ä. xlissä gefalteten Frisur aus weißem Batist verziert , welche

'dem Rock auf der Rückseite gcgcngesetzt ist. Die Garnitur der Taille bestellt aus
gebogkcn Schrägstrcifen vom Stoff des Kleides. Vervollständigt wird der Anzug
öur » eine Bluse aus glattem Batist mit langen Aermeln . Schärpe von blauem
Taffetbande.
Saus - oder Morgcnkteid von prnföe Kaschmir (Abb . Nr . 02).

Das keilförmig geschnittene Morgenkleid ist von pcnsöc Kaichnnr '. leine
Garnitur bilden 5 Centimeter breite Blenden von pensäe Grosgrain . iowie  19
und  5  Cent , breite schwarze Guipürcspiyc . Außerdem ist das Kleid in der
Weise der Abbildung mit Schleifen aus pensäe Grosgrainband ausgestattet . Kra¬
gen von seiner Leinwand « Kravattenschleife von Mull und Spitze ; llnterärmel
von Leinwand.

Anzug aus grauem Kaschmir mit plattstichstickrrei (Abb. Nr . 09).
Der Anzug besteht in einem Rock nebst Ueberkleid. Das Original ist aus

grauem Kaschmir gefertigt und mit Plattstichstickereivon grauer Wolle ansgestattcl.
Der untere Rock ist außerdem mit in Tollsalten geordneten Volants garnirt.
Annuz für Mädchen von 19— 12 Jahren (Abb. Nr . 04).

Der Anzug aus blauem Sergcstoff besteht ,n Doppclrock und hoher Echo,!
taille Der untere Rock ist mit ü ptis -u- gefalteten und mit gezogenen Volants
garnirt ; der Schoßtaille sind vorn Westentlleile untergesetzt, außerdem ist dieselbe
mit Revers vom Stoff des Kleides ausgestattet . Kragen von seiner Leinwand;
Hut von grauem Filz mit schwarzem Sammetband und Blumen garnirt.

lZ«,S7»I ^ '
Nas Abnehmen der Schnittmuster von dem Supplement.

Das - Äbnehmen der Schnittm »Ser von dem . Supplement kann uns verichiedene Weise ge-
schehen. Am leichtesten ist es , wenn man dem Supplement einen erforderlich flroßen GaMilll
«dieser Stoss dun jedoch nicht weich und verzoscn sein) uniiept nnd dann die hindurch ichnnmernde
Contonr des deirencndc » Schnittdcilz Mi» öilsc eines Bieipm » °d" karbigcn ^ tisis aus der ^
vorieichnet . Edcnso sind die ans den, Schnittheil »Wegebcnen Zahle » . Pclchen und Linien iorp
sSitia aus die (Sag ' zu übertragen . iSchnittheiie aus Gaze sind auch mwfern prakinch . als man
sie zniammenbcslen und das so »ergestclltc Kleidungsstuil anproben und d' °rw der Figur patzend
einrichten kann .« Falls man die SchnittheUe nicht mit Gaze , sondern mtt durch licht lgeni Papier
abnedmen  will,  io verfahrt man wie bei ersterer . Wünscht man die « chnmheile ans starlem  UN,
durch ichtigem Papier herzustellen , so geschieht das Abneinncn m. t HU,c E - p ' " ^
bildung . welche ein solches in ' . der Originalgrone zcigti . Das,clbg unterscheidet sich säst >!
durch seine sehr spitzen Zaäcn von einem Kucheurädcheu ist in iedcm Glicnwaarengcschaii wir einen
iepr geringen Preis vorritt « , und wird folgender Art gebraucht : Man legt das zum schnitr
Muster bestimmte Papier unter das Supplement , beseitigt d" de «nseinandcr w dap stw
nicht verschieben lassen , und kühr , dann das Cop . rrad ans der Coiitour des « chnittiuUs ei,,
lang , den man abzunehmen wünscht . Tue Stelle » iür die an , dem
Zabien , Zeichen -c. markirt mast zunächst mit euier Nadel : erst " '' äidem man da« SiiPPlcm . nt
von dem unteren Papier genommen hat nberiragt man ne an angegebener « tellr mit Blristi t

Solche Schnittheiie . welche grober sind als da » Snpvicment . werden . ,e » achd. m Ibre ,v0lM
es erfordert , mit einem oder mehreren .. Umschlägen luisgezeichnet . d. h. man hat die noer-
stovenden Ecken »mgclcqr und sie in dieser Lage aus dem - npplcment vorgezeichnct , den Zrnch
jedes Umichlagc-Z bezeichnet eine Linie , welche aus kleinen - trickien - - - - -> denen
Seim Abnehmen solcher Schnittheiie ist es am besten , die Contouren des nmgcichlagenen Tbc . s
aus einen besonderen Gaze oder Papiertheil zu zeichnen und dem vaupttheil « " gd « r nnt
.Umschlag ' bezeichnete» Linie anzusetzen . Da diese Linie nur de» Bruch des UnnchlagS bezeich¬

net . so ist sie später beim Zuschneiden Icineswcgs zu berücksichtigen.
Sehr große Schnittheiie werden meist durchschnitten , alio in  2  Theilen »in dem suppl . ment

vorgezcichnet , und müssen längs der wörtlich bezeichneten Durchschnittlinie zu einem
sammengesetzt werden , nnd ^zwar so . daß die mit Buchstaben TbeUs
ay die mit den gleichen Buchstaben versehenen Stellen des anderen Theils treffen.

Derartig durchschnittene (in 2 Theilen ) gegebene Schnittbeile , wie auch Schnittheiie mit mehre¬
ren Umschlagen , sind außerdem zum 16. Theil verkleinert auf dem Supplement gegeben, und zwar
die durchschnittenen Theile so ., wie man sie zusammenzusetzen hat , die mit Umschlägen
versehenen theile mit ausgebreiteten Umschlägen , damit ihre Form deutlich zu erkennen ist.

Zuweilen auch werden große Schnittheilr mit geraden oder schrägen Seitenrändern nicht in
ganzer L.ange auf dem Supplement gegeben ) an den unteren Enden der Seitencontouren sind
dann Pfeilspitzen vorgezeichnet , welche angeben , in welcher Richtung man den Schnittheil zu
verlangern hat . Um wie iiel er länger zu schneiden ist , wird in der Beschreibung gesagt.

/ —
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